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Kritik. Bier Pioniere
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Von STEFAN DUCKSCH

Ein neues Thema musste her, und das lag in Dortmund auf der Hand: Bier-
brauen. Spitzer lässt uns um das Jahr 1850 unsere kleine Haus-Brauerei zu 
einem florierenden Unternehmen ausbauen, in dem moderne Erfindungen 

die Ware haltbarer und transportabel machen. Und neben Altbier gibt es bald 
auch schon Lager, Export, Weizen, Pils und Starkbier. Vorausgesetzt, wir küm-
mern uns um die Rezepte.

Anfangs haben alle eine eigene Brauerei vor sich liegen, in der nur Altbier 
gebraut wird, was dazu auch noch recht lang dauert. Im Lager ist kaum Platz für 
Fässer, und die Arbeiter haben nicht allzu viel Erfahrung. Zeit, dass sich etwas 
ändert. Dafür stehen uns in jeder Runde fünf Aktionen zur Verfügung. Zweimal 
setzen wir einen Arbeiter auf den Plan, einmal unseren Lieferwagen. Durch das 
Bestimmen der Spielerreihenfolge der kommenden Runde generieren wir weite-
res Material. Und in unserer Verwaltung werkelt ein einsames Männchen, das 
anfangs nur eine Aktion ausführen kann.

In unserer Brauerei liegen zu Beginn acht schwarze Blockadesteine. Sie ver-
decken drei Verwaltungsaktionen und fünf Biersorten. Räumen wir einen ab, 

Bauen und Brauen

Über zehn Jahre lang hat sich der 
Dortmunder Autor Thomas Spitzer mit 
dem Thema Kohle beschäftigt. An seine 
Kohle-Trilogie mit Ruhrschifffahrt, 
Kohle & Kolonie, Haspelknecht bei 
Spielworxx und Quined hängte er 2021 
bei Spielefaible noch Schichtwechsel 
an und spannte so den Bogen vom 
Beginn der Kohleförderung über die 
Industrialisierung bis in die 1950er-
Jahre. Dass Spitzer den Niedergang des 
Kohlebergbaus nicht mehr verspielen 
wollte, versteht, wer im Ruhrpott 
aufgewachsen ist, nur allzu gut.




